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unb erwirïie oom Rapfi eine Rulle, bie die Re=

jungen bes -RIofters bestätigte. 3m breifjigjährigen
ftriege muhten lief) bie Rtöndje oiele Rranbfdjahungen
gefallen laffen unb blieben 1635 audj non ber Reft
nicht oerfebont. 3m 18. 3abrbunberl erreichte bie
geiftlicbe Stiftung bie hödjfte Rlüte. Die 40 Rlöndje,
unter benen Sich eine grohe 3afjl berühmter (gelehrter
befanb, grünbeten eine Schule unb unterrichteten in
Religion, fiatein, Scan3öfifch, Deutfcfj, Rrithmetü, ©e=

fdjidjte, ©eograpfjie, ©efang unb Rîufif. Ron 1706
bis 1719 erbaute ber Rbt Roiroi eine neue dircfje
unb 1719 bis .1743 ber Rbt Sémon oon Rtontfaucon
bas jehige dloftergebäube. 1797 befehlen bie „noblen"
Orranjofen bas dlofter, oertrieben bie 31 donoentualen
unb oeräuherten bie ©üter. Später installierte man
im RIofter eine Uhrenfabrik bann eine ^Bierbrauerei
unb suleht eine ©lashütte. 1878 erwarb ber Staat
Sern bie gan3e Refihung unb Schuf eine Srrenanftalt.

Welt -Wochenschau. Irrenanstalt Bellelay im Berner Jura.

Nürnberger Echo.

Die Ruffen haben mit hämifcher Sreube jugefehen,
roie bie übrige SBelt auf bie Reben ber nationalfosialiftifchen
Sichrer in Rürnberg reagierte unb roie fie barob bie ©e=
richtstomöbie gegen bie alten Rolfdjewifi oergafj! „Sadel»
tait3 auf bem Ruloerfah", überfchrieb bie amtliche „33weftja"
einen fieitartifel. SBorofdjiloœ, RoHsfommiffär ber fianbes»
oerteibigung, fprach bei ben herbftmanöoern ber Roten
ÜIrmee baoon, bah man ben ©egner in feinem eigenen
fianb auffuel) en roerbe, genauer, „im fianbe, oon welchem
er hertommt". Das beiht, wenn eine beutfdje Rrmee aus
Rolen hertommt, wirb ber Rrieg in polnifches ffiebiet ge=
tragen. SBorofdjilow läfet alfo 3unäcf)ft bie Rolen toiffen,
bah man fie in Rtosfau gewiffermahen oerantwortlidj er»
Hart für einen anfälligen beutfehen Durdjmarfch; fie follen
roiffen, bah bie Ruffen im gleichen SRoment marfdjieren,
too fief) beutfehe Kolonnen über bie polnifdje ©reu3e bewegen.

Der SBeften ©uropas hat bie ruffifchen Reuherungen,
aus benen offenfidjtlidj ber ©laube an ben ©rnft ber beut»
fdjen Drohungen Hingt, 311m Rnlah genommen, genauer 3U
unterfudjen, was eigentlich in Rürnberg gemeint war. Das
heiht, ob hitler felbft willens fei, „bemnächft unb fofort"
gegen Ruhlanb Ios3ufchIagen, falls er ba3U bie europäifche
(Erlaubnis betomme. 3n ben oerfchiebenen hppothefen 3ur
beutfehen „hintermeinung" tommen bie oerfchiebenften Rer»
mutungen 3um Rusbrucf. ©s gab Rreffeftimmen in ©ng»
lanb unb Sranfreidj, bie einfach oon Rhcaterbonner Sprachen,
^heaterbonner, für bas beutfdje Rublifum berechnet! ©ine
rein innenpolitifdj bebingte herausftreidjung bes Ra3i=Re=
gnnes, unter bem es gut 3U leben fei, wogegen ber Rolfdje»
mismus bie hölle bebeute, unb bie Demotratie eine Rrt
RorhöIIe, bie gerabewegs im Rolfdjewismus enben müffe.
Dte^tleine Regriffsoerfchtebung, aufteile oon „Rolfdjewis»
wus" bas SBörtlein „Rnardjie" 3U fehen, fei auch nur für
me bummen Deutfchen berechnet, bie ja nicht untertreiben
tonnen 3wifchen einer Straffen RoIi3eibiftaiur à la Stalin
unb einer „orbnungslofen" (anarchischen) Rürgerfriegs»
Periobe.

©rnfter als biefe Rnnabmen finb jene fransöfifhen dorn»
'"entare 3U nehmen, bie behaupten, nicht bas beutfehe, Ion»
bern bas fran3öfifche 3301! fei bie 3telfcheibe
"or allem ber httlerrebe gewefen. Schon ber
®Prud): „R3ohI bem 33oI!e, beffen Führer Rolitifer unb
Ptht fiiteraten finb", habe bireft auf 93lum g e 3 i e 11,
oeflen literarifche Qualitäten befand finb. 3m übrigen

fei ber 3nhalt ber httlerrebe eine einige Rttafe gegen bie
fran3öfifche Rolfsfront, bie als 2ßegbereiterin bes dommu»
nismus dharafterifiert würbe; „Dcmofratie", Rorftufe ber
Rnarchie, Rnseidjen bes Unterganges! Somit eine Ruffor»
berung an bas fran3ßfifche Rolf, fiel) biefer Demofratie
3U entlebigen unb ben Ruffenpaft 311 3erreif;en, um einen
hitlerpalt bagegen ein3utauf<hen.

Diejenigen, bie hitlers „Rîein dampf" als danon für
bie Ruslegung feiner Reben brauchen, weifen nach, bah bie
„Rbredjnung mit bem ©rbfeinb Sranfreidj" bort o 0 r bem

Rlarfdj nach Often angefefct fei. RIfo fönne man nicht an»
nehmen, hitler wolle Sranfreidj 3um gemeinfamen dreu3»
3ug gewinnen. 2ßas aber fönnte er fonft wollen? 3erftörung
ber fran3öfifchen ©inigfeit burch ©ntfeffelung ber Rolfdjewifi»
furcht bei ben Rechtsbürgerlichen, Stärfung ber faseiftifdjen
Strömungen, woburd) automatifch ber dommunismus an
Rebeutung gewinne. Das Hingt fehr einleuchtend Rllein
man barf nicht fdjematifch rechnen. SBillfommen wäre ber
beutfehen ©enerafität ohne 3roeifel ein rechtsgerichtetes
Sranfreid), mit bem man fid) oergleichen, mit bem man
oielleicht fogar 3ufammen marfdjieren fönnte. SBenn aber
bie Rechte nicht obenauf fommt, wenn bie fiinfe ertremen
fiöfungen wie in Spanien 3ubrängt, bann fäme für bie
beutfehe Diftatur ber Rtoment, anbers 31t fpielen: Den dreuä»
3ug gegen ben „Dämon Rnarchie" im SBeften 3U beginnen,
©in fommuniftifdjes Sranfreidj würbe bie
beutfehe driegserflärung .bebeuten. 3nftinftio
erfennt alfo Raris, wie fehr es im 3entrum ber beutfehen
Reben geftanben. Unb weiter, wie man biefes Sranfreid)
bei ben ©nglänbern unb Rmerifanern in Rerbadjt 3U bringen
oerfuchte! ©ine Rîinierarbeit in ben oerfchiebenften Ridj»
tungen, bie oielleidjt nod) ihre Solgen haben fann. Sails
bie Sasciften in Spanien fiegen, wirb be la
Rocgue, werben oerfdjiebene Rrmeefreife, werben alle übrigen
reaftionären 3irfel Rtorgenluft wittern, unb follten bie
dommuniften ihnen basu noch ©elegenheit bieten, 3U put»
fchen, bann wären hitlers hohnreben über unfähige fiite»
ratenregierungen, bie ber Rnarchie ben Roben ebnen, aufs
Rnfdjaulidjfte illuftriert. Ror einem erfchütterten Sranfreich
aber fdjwänbe ber lebte hritifche 'Refpeft, unb 3Imerifa würbe
feinen Singer rühren, um ben beutfehen Rettungsmarfdj ge»

gen bie „höllifdje, beftialifdje fiehre" bes dommunismus
311 hemmen.

3u beachten finb audj jene Rusleger, bie fagen, bie

Ra3ireben feien eine Rntwort auf bie poInifd)»fran3öfiidjen
Rbmadjungen unb mühten einerfeits als 3ornausbruch we»
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und erwirkte vom Papst eine Bulle, die alle Be-
sitzungen des Klosters bestätigte. Im dreißigjährigen
Kriege mußten sich die Mönche viele Brandschatzungen
gefallen lassen und blieben 1635 auch von der Pest
nicht verschont. Im 18. Jahrhundert erreichte die
geistliche Stiftung die höchste Blüte. Die 40 Mönche,
unter denen sich eine große Zahl berühmter Gelehrter
befand, gründeten eine Schule und unterrichteten in
Religion, Latein, Französisch, Deutsch, Arithmetik, Ge-
schichte, Geographie, Gesang und Musik. Von 1706
bis 1719 erbaute der Abt Voirol eine neue Kirche
und 1719 bis 1743 der Abt Sêmon von Montfaucon
das jetzige Klostergebäude. 1797 besetzten die „noblen"
Franzosen das Kloster, vertrieben die 31 Konventualen
und veräußerten die Güter. Später installierte man
im Kloster eine Uhrenfabrik, dann eine Vierbrauerei
und zuletzt eine Glashütte. 1878 erwarb der Staat
Bern die ganze Besitzung und schuf eine Irrenanstalt.

Mit Irrenanstalt Lellela^ iin öerner Inra.

Die Russen haben mit hämischer Freude zugesehen,
wie die übrige Welt auf die Reden der nationalsozialistischen
Führer in Nürnberg reagierte und wie sie darob die Ge-
richtskomödie gegen die alten Bolschewiki vergaß! „Fackel-
tanz auf dem Pulverfaß", überschrieb die amtliche „Jzwestja"
einen Leitartikel. Woroschilow, Volkskommissär der Landes-
Verteidigung, sprach bei den Herbstmanövern der Roten
Armee davon, daß man den Gegner in seinem eigenen
Land aufsuchen werde, genauer, „im Lande, von welchem
er herkommt". Das heißt, wenn eine deutsche Armee aus
Polen herkommt, wird der Krieg in polnisches Gebiet ge-
tragen. Woroschilow läßt also zunächst die Polen wissen,
daß man sie in Moskau gewissermaßen verantwortlich er-
klärt für einen allfälligen deutschen Durchmarsch- sie sollen
wissen, daß die Russen im gleichen Moment marschieren,
wo sich deutsche Kolonnen über die polnische Grenze bewegen.

Der Westen Europas hat die russischen Aeußerungen,
aus denen offensichtlich der Glaube an den Ernst der deut-
schen Drohungen klingt, zum Anlaß genommen, genauer zu
untersuchen, was eigentlich in Nürnberg gemeint war. Das
heißt, ob Hitler selbst willens sei, „demnächst und sofort"
gegen Rußland loszuschlagen, falls er dazu die europäische
Erlaubnis bekomme. In den verschiedenen Hypothesen zur
deutschen „Hintermeinung" kommen die verschiedensten Ver-
mutungen zum Ausdruck. Es gab Pressestimmen in Eng-
land und Frankreich, die einfach von Theaterdonner sprachen.
Theaterdonner, für das deutsche Publikum berechnet! Eine
rein innenpolitisch bedingte Herausstreichung des Nazi-Re-
gnnes, unter dem es gut zu leben sei, wogegen der Bolsche-
wismus die Hölle bedeute, und die Demokratie eine Art
Aorhölle, die geradewegs im Bolschewismus enden müsse.
P>e kleine Begriffsverschiebung, anstelle von „Bolschewis-
wus" das Wörtlein „Anarchie" zu setzen, sei auch nur für
me dummen Deutschen berechnet, die ja nicht unterscheiden
können zwischen einer straffen Polizeidiktatur à la Stalin
und einer „ordnungslosen" janarchischen) Bürgerkriegs-
Periode.

Ernster als diese Annahmen sind jene französischen Kom-
mentare zu nehmen, die behaupten, nicht das deutsche, son-
dern das französische Volk sei die Zielscheibe
^.vr allem der Hitlerrede gewesen. Schon der
Spruch- „Wohl dem Volke, dessen Führer Politiker und
nicht Literaten sind", habe direkt auf Blum gezielt,
dessen literarische Qualitäten bekannt sind. Im übrigen

sei der Inhalt der Hitlerrede eine einzige Attake gegen die
französische Volksfront, die als Wegbereiterin des Kommu-
nismus charakterisiert wurde,- „Demokratie", Vorstufe der
Anarchie, Anzeichen des Unterganges! Somit eine Auffor-
derung an das französische Volk, sich dieser Demokratie
zu entledigen und den Russenpakt zu zerreißen, um einen
Hitlerpakt dagegen einzutauschen.

Diejenigen, die Hitlers „Mein Kampf" als Kanon für
die Auslegung seiner Reden brauchen, weisen nach, daß die
„Abrechnung mit dem Erbfeind Frankreich" dort vor dem
Marsch nach Osten angesetzt sei. Also könne man nicht an-
nehmen, Hitler wolle Frankreich zum gemeinsamen Kreuz-
zug gewinnen. Was aber könnte er sonst wollen? Zerstörung
der französischen Einigkeit durch Entfesselung der Bolschewiki-
furcht bei den Nechtsbürgerlichen, Stärkung der fascistischen
Strömungen, wodurch automatisch der Kommunismus an
Bedeutung gewinne. Das klingt sehr einleuchtend! Allein
man darf nicht schematisch rechnen. Willkommen wäre der
deutschen Generalität ohne Zweifel ein rechtsgerichtetes
Frankreich, mit dem man sich vergleichen, mit dem man
vielleicht sogar zusammen marschieren könnte. Wenn aber
die Rechte nicht obenauf kommt, wenn die Linke ertremen
Lösungen wie in Spanien zudrängt, dann käme für die
deutsche Diktatur der Moment, anders zu spielen: Den Kreuz-
zug gegen den „Dämon Anarchie" im Westen zu beginnen.
Ein kommunistisches Frankreich würde die
deutsche Kriegserklärung .bedeuten. Instinktiv
erkennt also Paris, wie sehr es im Zentrum der deutschen
Reden gestanden. And weiter, wie man dieses Frankreich
bei den Engländern und Amerikanern in Verdacht zu bringen
versuchte! Eine Minierarbeit in den verschiedensten Rich-
tungen, die vielleicht noch ihre Folgen haben kann. Falls
die Fascist en in Spanien siegen, wird de la
Rocque, werden verschiedene Armeekreise, werden alle übrigen
reaktionären Zirkel Morgenluft wittern, und sollten die
Kommunisten ihnen dazu noch Gelegenheit bieten, zu put-
schen, dann wären Hitlers Hohnreden über unfähige Lite-
ratenregierungen, die der Anarchie den Boden ebnen, aufs
Anschaulichste illustriert. Vor einem erschütterten Frankreich
aber schwände der letzte britische Respekt, und Amerika würde
keinen Finger rühren, um den deutschen Rettungsmarsch ge-
gen die „höllische, bestialische Lehre" des Kommunismus
zu hemmen.

Zu beachten sind auch jene Ausleger, die sagen, die

Nazireden seien eine Antwort auf die polnisch-französischen
Abmachungen und müßten einerseits als Zornausbruch we-



700 DIE BERNER WOCHE Nr. 39

fjalten war, ber 33elagerungs=
ring um Si1b ao langfam sufam»

men. Abteilungen baben bas Orio»
fuifechen im Often iiberfcbritten; anbete

©ruppen nähern fid) non Süben unb

Süboften. Santa über wirb dop
läufig, roie aud) 33ilbao, com 9Jieer her

bebrängt. Den Aufftänbifdjen fommt
bie llneinigfeit 3 œ i f dj e n b e n

b a s t i f d) e n Aationaliften unb
b e tt 35 01 f s f r 0 tt 11 e r u sugute.

Aus dem „Hause der Toten" in Toledo.
In Toledo werden von den Kommunisten rnoch"zali1reiche Geiseln gefangen gehalten, die einem furchtbaren
Schicksal entgegengehen, denn alltäglich'wird eineJAnzahl dieser Geiseln^ermordet.
Unser Bild zeigt einen Blick in den Gefängnishof von Toledo. Links in der Ecke Rotgardisten, im Vordergrund
Gefangene. Bei der geringsten unerlaubten Bewegung heben die Soldaten das Gewehr zum tödlichen Schuss.

gen ber entfd)wommenen Stelle im Ttäcbftcit Often, anberfeits
als iitbirctte ÏBcrbung um bie polnifdjen tötilitärs gemertet
tuerben; matt babe bent polnifdjen Ombrer 911) b 3 Srni g l n

nabclegen utollen, bas 3weifelljafte Oranfreidj nid)t 31t ernft
31t nehmen, habe nlfo 9Jtif)trauen fäen utollen. 9Jtif)trauen
3U)ifd)ett bie klaffen in Oranfreidj felbft, 99tifctrauen ämifchen
Otattfreid) unb Gnglanb, Oranfreid) unb Amerifa, Oranf»
reid) unb 93olen, Oranfteidjs îlrmeefûbruttg unb Stalin,
Oranfreidjs 9?cd)tsfreife unb 9Jlos!att! Gilt bödjft fpftema»
tifdfes Unternehmen alfo, trot) 3ortt unb Htotttter!

iléon 331 tint, in biefett Hagen ber eigentliche Gr»
pottent bes linten Oranfreidj, hat in feiner An t m ort an
Eitler 3ufatnmengefaht, was bie treffe itt bett oerfdjie»
benften 35arianten t'ommentiert. Gr fcljeittt gerabe bant feiner
literarifcben 33efähiguttg über feines Oingerfpibeng'efübl 31t

uerfügett. Gr tuies barattf hin, baf) Oranfreidj fid) 3tir De»
moïratie befetttte. 3ur Demofratie, uteldje Orverttfreicf), ©rof)=
Britannien, U.S.A. 311 einer Gntfaltung gebradjt, bie ohne
bie biirgerlidie 9îeoolution gegen bas alte Oeubalfpftem nie
möglich getoefen tuäre. SOlit feinem hofm lief) er bie Dif»
tatoreit itt 9?ottt unb 33erlin tuiffen, baf) ohne bie bento»

ïratifche 9teoolution teilte 99lattrersföbne unb Oladjmaler —
er nannte fie nicht fo — er mar höflich — auf bie 93ofta=
mente ihrer 9.ttadjt getlommen toären. îliiffer biefer einen
aarten Anfpielung beging 33Ium feine eitt3ige ilnböflidjfeit.
llttb ber Grfolg feiner Antiuort ait Cutler roar beim aud)
battad). 33öllige 3erteilung ber 9.RibtrauensmoIfen bei ben
33ritett uttb 35olen. Sänftigung bei ben Grtremiften in Oranf»
reid). Oie Communiftett parieren. Gitt großer Streif
in Cille, burdjgefübrt, mit bie oottt 35olfsfrontfurs uer»
langten Coljnfteigerungen 311 erlangen, tourbe b u r d) 331 u m s
e i g e n e tt S cl) i e b s f p r u cb b e e it b e t. Oranfreidj hat wie»
ber 3l3eg. llttb Gnglanb beharrt auf ber ,,Cocarnofoiiferett3"
am 18. Oftober.

Konzentrischer Angriff auf Madrid.
3n bett lebten Hagen ift offenbar geworben, baf) bie

3lufftättbifd)en fdjneller als bisher 33oben getoinnen. Has
3eigt fid) 3unäd)ft einmal an ben pripheren fronten.
3n ben basfifchett 93rouiit3eit 3iel)t fid) nach beut Sali S a tt
S e b a ft i a n s, bas nach ber Groberung 3runs nicht 31t

33 e i O 0 i e b 0 fehlt biefc Uneinig»
feit, aber bafür marfchieren neuerbings
ftärfere G tt t f a l) f 0 r p s aus ber
93 r 0 o i n 3 C u g 0 heran, unb ber Ali»

berftanb ber Oeftung fdjeint fautn nach»

3ttlaffen.

3m Silben fd)einen bie Corps
.Clan os 3unä<hft bie ©ruppen erle»

bigen 31t toollen, bie noch im 9?ücfen ber

Seoillafront flehen geblieben: 9?onba
in ber 93rooin3 9JtaIaga, Ortfchaften
füblid) Antoguera toerbett erobert unb

baburd) 9Jtalaga 3erniert. Hlnberfeits
toerbett G a b i r unb £ u e 10 a int

äufterften Sübtoeften abgeriegelt. 3luch

bie 9îefttruppeit itt ber 93rooitt3 33aba»

103, längs ber 33abttlinie SeoilIa»®îe»
riba, werben angegriffen: CIcrena unb Ou ente bel
91 r c 0, ber 33ahnfnotenpunft, werben genannt. 9Jlan ge»

winnt immerhin ben Ginbrud, bah ber Süben nod) immer

nicht oöllig in ben hänbett ber ©egenreoolution fei.

Alt biefe Sd)armüt)el unb ernfteren ©efedjte an ben

weit entlegenen fronten bebeutett aber nichts gegen bie fehr

ernfthaft geworbene 33ebrohung ber 5 a it p t ft a b i.

9l3cnn bie legten 9tad)rid)ten ftimmen, bereitet fid) citt (Schlag

oor, ber bett gatt)en oon Holebo, San 9Jtartin=23al
be 3 g l e f i a s, 9taoalperaI, S 0 m 0 f i e r r a u tt b

S i g u e n 3 a begeichneten Aing in 33ewegung bringen toirb.

Gin 33Iicf auf bie Carte 3eigt uns einen öalbfreis oott melt
als 180 ©rab; bie gefährbetett fünfte liegen auf ben 3Iü»

geln biefes halbfreifes: Holebo unb Siguensa.
Hnt nicht bett ©egtter auch nod) im 9?üdett 31t haben»

fprengten bie 35 01 f s f r 0 tt 11 e r b e tt 911 c a 3 a r o 0 tt

Holebo mit 1800 9A e n f dj e n in bie C u f t : in bett

9?uinett wehrt fid) ber 9left ber Ueberlebenben. „AJtilitcirifch
gefehen war es 3U biefer Sprengung für bie 9?oten „bödjft
3eit", betttt 50 Cilometer im 3Beften naht bas Corps
3J a g u e, bas bie Cinie 3wifd)ett Hajo unb San IDÎartitt et»

reicht 3U haben fdjeint uttb mit aller ©ewalt über bie Sod-
ebene oorbrittgt. Sämtliche tötabriber 9teferoen werben

Aague uttb Oranco entgegen geworfen.

3u gleicher 3eit oerlautet, bei S i g u e tt 3 a ftofje eine

91 bteilung 9,RoIas energifdj oor. Das ©efährlidjfte ieboa)

foil ein Durdjbrudj im Co3or>ataI, bireft uörbltn)

oon 91tabrib, über 9taoarria, gegen 33uitrago, fein; bte

ôauptwafferleitung ber $>auptftabt fei 3erftört. 9Jîatt nehme

bie Carte unb nteffe: 93lagueba=San 9Âartin int HBeften

50 Cilometer, 33uitrago ittt 9torbcn 40 .Kilometer, Siguera«
int 9lorboften 120 Cilometer. Ob bie dJtilhen Alabrib fo

3äh oerteibigen werben wie bie Aufftänbifdjen Holebo unb

Ooiebo? -an"

Sentenz.
Gitte Cultur bes Denfens befreit oon 3abllo^n®^

bunbenheiten uttb alles, was 3ttr Oörberung ber 2Bah^
heitsliebe gefdjieht, mad)t bie fötenfdjett fchliehltch an '

innerlid) ftärfer, felbftlofer, gütiger. 2ß. S dj 0 h a u s.
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halten war, der Belage rungs-
ring u m Bilbao langsam zusam-

men. Abteilungen haben das Orio-
flüßchen im Osten überschritten: andere

Gruppen nähern sich von Süden und

Südosten. Santander wird vor-
läufig, wie auch Bilbao, vom Meer her

bedrängt. Den Aufständischen kommt
die Uneinigkeit zwischen den
baskischen Nationalisten und
den Volksfr o ntlern zugute.

dem „Nuuse der l'vte»" in I'viedv.
In

xvercien^ noL^i^ ()eisein
^ekan^en

gekillten, cìîe
^einein

kurclitbaren

gen der entschwommenen Felle im nächsten Osten, anderseits
als indirekte Werbung um die polnischen Militärs gewertet
werden: man habe dem polnischen Führer Npdz-Smiglp
nahelegen wollen, das zweifelhafte Frankreich nicht zu ernst
zu nehmen, habe also Mißtrauen säen wollen. Mißtrauen
zwischen die Klassen in Frankreich selbst, Mißtrauen zwischen
Frankreich und England, Frankreich und Amerika, Frank-
reich und Polen, Frankreichs Armeeführung und Stalin,
Frankreichs Rechtskreise und Moskau! Ein höchst systems-
tisches Unternehmen also, trotz Zorn und Donner!

Loon Blum, in diesen Tagen der eigentliche Er-
ponent des linken Frankreich, hat in seiner Antwort an
Hitler zusammengefaßt, was die Presse in den verschie-
densten Varianten kommentiert. Er scheint gerade dank seiner
literarischen Befähigung über feines Fingerspitzengefühl zu
verfügen. Er wies darauf hin, daß Frankreich sich zur De-
mokratie bekenne. Zur Demokratie, welche Frankreich, Groß-
britannien, U.S.A. zu einer Entfaltung gebracht, die ohne
die bürgerliche Revolution gegen das alte Feudalsystem nie
möglich gewesen wäre. Mit feinem Hohn ließ er die Dik-
tatoren in Rom und Berlin wissen, daß ohne die demo-
kratische Revolution keine Maurerssöhne und Flachmaler —
er nannte sie nicht so — er war höflich — auf die Posta-
mente ihrer Macht geklommen wären. Außer dieser einen
zarten Anspielung beging Blum keine einzige UnHöflichkeit.
Und der Erfolg seiner Antwort an Hitler war denn auch
danach. Völlige Zerteilung der Mißtrauenswolken bei den
Briten und Polen. Sänftigung bei den Extremisten in Frank-
reich. Die Kommunisten parieren. Ein großer Streik
in Lilie, durchgeführt, um die vom Volksfrontkurs ver-
langten Lohnsteigerungen zu erlangen, wurde durch BI u m s

eig e n e n S ch ie d s s p r u ch beende t. Frankreich hat wie-
der Weg. Und England beharrt auf der „Locarnokonferenz"
am 13. Oktober.

àiAi'ilt urrt Naàicl.
In den letzten Tagen ist offenbar geworden, daß die

Aufständischen schneller als bisher Boden gewinnen. Das
zeigt sich zunächst einmal an den pripheren Fronten.
In den baskischen Provinzen zieht sich nach dem Fall San
Sebastians, das nach der Eroberung Jruns nicht zu

Bei Oviedo fehlt diese Uneinig-
keit, aber dafür marschieren neuerdings
stärkere Entsatz korps aus der
Provinz Lugo heran, und der Wi-
derstand der Festung scheint kaum nach-

zulassen.

Im Süden scheinen die Korps
Llanos zunächst die Gruppen erle-

digen zu wollen, die noch im Rücken der

Sevillafront stehen gebliebem Ronda
in der Provinz Malaga, Ortschaften
südlich Antoguera werden erobert und

dadurch Malaga zerniert. Anderseits
werden Cadir und Huelva im

äußersten Südmesten abgeriegelt. Auch

die Nesttruppen in der Provinz Bada-

joz, längs der Bahnlinie Sevilla-Me-
rida, werden angegriffen: LIerena und Fuente del

Arco, der Bahnknotenpunkt, werden genannt. Man ge-

winnt immerhin den Eindruck, daß der Süden noch immer

nicht völlig in den Händen der Gegenrevolution sei.

All diese Scharmützel und ernsteren Gefechte an den

weit entlegene» Fronten bedeuten aber nichts gegen die sehr

ernsthaft gewordene Bedrohung der Hauptstadt.
Wenn die letzten Nachrichten stimmen, bereitet sich ein Schlag

vor, der den ganzen von Toledo, San Martin-Val
de Iglesias, Na o alper al, S o in o si er r a und

Si g u enza bezeichneten Ring in Bewegung bringen wird.

Ein Blick auf die Karte zeigt uns einen Halbkreis von mehr

als 180 Grad: die gefährdeten Punkte liegen auf den M-
geln dieses Halbkreises: Toledo und Siguenza.

Ilm nicht den Gegner auch noch im Rücken zu haben,

sprengten die Volksfrontler den AIca z a r v on

Toledo mit 1800 Menschen in die Luft: in den

Ruinen wehrt sich der Rest der Ileberlebenden. „Militärisch
gesehen war es zu dieser Sprengung für die Roten „höchste

Zeit", denn 50 Kilometer im Westen naht das Korps
Pague, das die Linie zwischen Tajo und San Martin er-

reicht zu haben scheint und mit aller Gewalt über die Hoch-

ebene vordringt. Sämtliche Madrider Reserven werden

Vague und Franco entgegen geworfen.

Zu gleicher Zeit verlautet, bei Siguenza stoße eine

Abteilung Molas energisch vor. Das Gefährlichste jedoch

soll ein Durchbruch im Lozoyatal, direkt nördlich

von Madrid, über Navarria, gegen Buitrago, sein: die

Hauptwasserleitung der Hauptstadt sei zerstört. Man nehme

die Karte und messe: Maqueda-San Martin im Westen

50 Kilometer, Buitrago im Norden 40 Kilometer, Siguenza

im Nordosten 120 Kilometer. Ob die Milizen Madrid so

zäh verteidigen werden wie die Aufständischen Toledo uno

Oviedo? ê
Zerrten^.

Eine Kultur des Denkens befreit von zahllosen

bundenheiten und alles, was zur Förderung der WalP
heitsliebe geschieht, macht die Menschen schließlich au I

innerlich stärker, selbstloser, gütiger. W. Schohaus.
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